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Flaute für die Cardinals in Hamburg
Nach sechs Siegen in Folge unterliegen Baseballer gegen die Stealers in beiden Partien

Die Heimstärke
der Rheinos
Beim 22:2-Erfolg gegen Krefeld
hat Gegner nichts zu lachen

Spaß mit „kleinen Eisbären“
Antonie Bruckner hat eine Ballschule ins Leben gerufen

KÖLN/HAMBURG. Die Sie-
gesseriederKölnerhatamWo-
chenende bei den HSV Stea-
lers ein Ende genommen. Die
Mannschaft um Trainer Georg
Apfelbaum unterlag mit 2:6
und 1:2 gegen den derzeitigen
Tabellenvierten. „Bereits vor
den Spielen war uns klar, dass
es nicht einfach wird, denn die
Hamburger sind ein starkes
Team“, beschreibt Apfelbaum
die Situation. „Mit unserer
Bestbesetzung wären unsere
Chancenmit Sicherheit besser
gewesen, aber auf die konnte
ich nicht zurückgreifen.“ Le-
diglichmit 13 Spielern, von de-
nen einige aus der zweiten
Mannschaft oder der Jugend
akquiriert worden waren, hat-
ten die Kölner bereits vor Be-
ginn des Spieltages nicht die
erfolgversprechendste Aus-
gangsposition, schlugen sich
aber unter diesen Vorausset-
zung respektabel.
Im ersten Spiel startete Jo-

nas Gorsch für die Kölner auf
dem Mound und lieferte eine
solide Leistung ab, bevor er
nach dem sechsten Inning von
Marcel Kujau abgelöst wurde.
„Wir haben nicht schlecht ge-
spielt, aber haben auch nicht
gut. Es sind uns viele kleine
Fehler unterlaufen“, so der
Kölner Coach. So waren es
auch die Stealers, die im zwei-
ten InningdenerstenPunkter-
zielten und diese Führung, be-
günstigt durch Kölner Unacht-
samkeiten, stetig ausbauen
konnten. Im Gegenzug gelang
den Kölnern am Schlag trotz
guter Einzelleistungen nichts
Zählbares.

„Wir konnten in der Offensi-
venichtdennötigenDruckauf-
bauen um dagegen zu halten,
auch wenn wir Läufer auf den
Bases hatten, ist es uns nicht
gelungen diese nach Hause zu
bekommen“, erklärt der Trai-
ner. Erst im letzten Inning ge-
langen den Cards Punkte,
doch reichten diese nur noch
zu Ergebniskosmetik.
In der zweitenPartie des Ta-

gesmusstemanweitaus länger
auf die ersten Bewegungen auf
dem Scoreboard warten. Für

KölnübernahmderUS-Ameri-
kaner Alex Rivers die Arbeit
auf demMound, auf Seiten der
Stealers startete mit Travis
Jones ein ehemaliger Team-
kollege von Rivers aus den
amerikanischen Minor Leagu-
es. Rivers erwischte an diesem
Tag nicht seinen besten und
kämpfte von Beginn an damit
kontrollierte Würfe über die
Platte zu bekommen, dennoch
hielt er die Gegner über lange
Strecken in Schach.
Das gesamte Team zeigte an

diesem Tag Kämpferherz: Die
drückenden Hanseaten wur-
den mit unter durch einen
spektakulären abgefangenen
Ball vonMerlinMendel immer

wieder daran gehindert zu
punkten. Trotz Pitcherwechsel
der Stealers auf den Italiener
Brent Buffa im fünften Inning
sollten es die Kölner sein, die
den ersten Punkt nach Hause
brachten. Im letzten Durch-
gang erzielte Merlin Mendel
auf einen Schlag von Jordan
Rogers den erstenRununddie
Hoffnungen auf einen Sieg
keimten auf.
Doch im Nachschlag behiel-

tendieHamburgerdieNerven:
Erstglichensiedurcheinengu-
ten Schlag von Christian
Schöttler aus um dann im An-
schluss begünstigt durcheinen
Fehler der Cards den Sieg-
punkt zum2:1 zuerzielen. „Na-
türlich ist es imerstenMoment
frustrierend, wenn man solch
ein Spiel knapp verliert“, resü-
miert Apfelbaum. „Aber mit
unser personell geschwächten
Mannschaft gegen Hamburg,
die in der diesjährigen Saison
bereits mehrfach ihre Klasse
bewiesen haben, solch eine
Performance abzuliefern, ist
mehr als beachtlich.“
Jetzt heißt es für die Mann-

schaft sich auf die letzten Spie-
lederSaisonvorzubereitenbe-
vor es in die Playdowns geht.
Mit den Dohren Wild Farmers
hat das Team am kommenden
Wochenende noch gute Chan-
cen auf Punkte, bevor es gegen
Paderborn und Bonn geht.
„Wir sind derzeit auf Tabel-

lenplatz sechs, haben aber
noch Chancen auf den Fünften
undhättensonatürlichdiebes-
sere Ausgangsposition für die
Schlussrunde“, so der Trainer
abschließend. (aps)

1. Solingen 18 Siege/2 Nieder-
lagen, 2. Bonn 16/4, 3. Paderborn
13/5,4.Hamburg12/8,5.Dohren
10/12,6.Köln8/14,7.Dortmund
2/16, 8. Berlin 1/19.

TABELLE

Merlin Mendel überzeugte in Hamburg am Schlag und in der Defensive. Für einen Sieg reichte es für die
Cardinals am Ende allerdings nicht. (Foto: Polls)

KÖLN. Die Heimstärke der
Kölner Rheinos in der 1. Bun-
desliga im Inline-Skater-Ho-
ckey wird gefürchtet. In zehn
Partien holte die Mannschaft
von Victor Martinez bislang 28
ihrer 39 Punkte, der Tabellen-
führer erzielte insgesamt 108
Treffer bei nur 45 Gegentoren.
Zu spüren bekam diese Über-
legenheitamvergangenenWo-
chenende auch die Bundesli-
ga-Mannschaft aus Krefeld. Im
Hinspiel bereits 2:11 geschla-
gen, unterlagen die Gäste den
Rheinos in der Sporthalle in
Bocklemünd 2:22.
NachdemachtenPlatz beim

Europapokal in der Schweiz
feierten die Rheinos damit ei-
nenweiterenHeimsieg, die Ta-
bellenführung und ein beson-
ders torreiches Fest. „Wir sind
zu Hause kaum zu schlagen,
das stimmt schon. Nach dem
von Personalsorgen bedingten
Ergebnis beim Europapokal
wollten wir in erster Linie zei-
gen, dasswir in derBundesliga
ganz nach oben gehören“, er-
klärte der Rheinos-Trainer.
Nach dem ersten Drittel stand
es in der heimischen Rheinos-
Sporthalle bereits 5:0, im zwei-
tenunddrittenAbschnittdreh-
ten die Hausherren weiter auf.
Erfolgreichster Torschütze

beim 22:2-Erfolg war Nikolaus
Neutzer.NachknappsechsMi-
nuten schoss er das 1:0, fünf

weitere Treffer gingen auf sein
Punktekonto.Martinez erklär-
te im Anschluss an den deutli-
chen Sieg: „Nikolas hat das
wahnsinnig gut gemacht, alle
hatten heute einfach Spaß.“
Den Frust auf der Gegensei-

te konnte er indes verstehen.
„Wenn man so verliert, ist das
nicht schön. AberKrefeld blieb
dennoch ruhig und hat fair ge-
spielt.“ InsgesamtsechsTreffer
fielen in einer Strafzeit der
Krefelder Gäste. Ein Spieler
hatte nach einem Ellbogen-
Check eine Fünf-Minuten-
Strafzeit kassiert. Krefeld
nahm zwischendurch den Tor-
wart heraus, auch in dieser
Phase punkteten die Rheinos
weiter fleißig. Nach dem 7:1 im
zweiten und 10:1 im dritten
SpielabschnitthießesamEnde
22:2 für die stärkste Heim-
Mannschaft der Liga.
Die Rheinos behaupteten

durch diesen Sieg weiter die
Tabellenführung vor Iserlohn.
VordemAufeinandertreffen in
der Liga Ende August, begeg-
nensichdiebeidenKontrahen-
ten zunächst im Pokalwettbe-
werbam28. Juli. FürdieRhein-
os dann ein weiteres interes-
santes Heimspiel. (ane)

Tore: Neutzer (6), Müller (4), Esser
(3), Weisheit, D. (2), Besner (2),
Weisheit, R. (2), Hendrich (1), Bury
(1), Marke (1).
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Von CATRIN SCHREINER

KÖLN.WasmachenEisbären
im Sommer? Auch wenn es
draußen warm wird, verdrü-
cken sie sich nicht etwa in den
Schatten. In dieser Jahreszeit
werden sie umso aktiver. Die
Kinder der Ballschule „Die
kleinen Eisbären“ halten sich
das ganze Jahr über fit, ange-
fangen bei den Zweijährigen:
„Je früher Kinder sich sport-
lich betätigen, desto besser für
die gesunde Entwicklung. Das
gilt besonders in Zeiten, in de-
nenBewegung beiKindern im-
mer stärker zurückgeht“, weiß
Antonie Bruckner, die die Ball-
schule in Köln vor mehr als ei-
nem Jahr ins Leben gerufen
hat.
Das Konzept: „Die Kleinen

Eisbären“ bieten die Möglich-
keit, die beliebtesten Ball-
sportarten in einem Kurs aus-
zuprobieren und spielerisch
Talentezuentdecken.Dasgeht
mit dem Erlernenmotorischer
undkoordinativerGrundlagen
los und endet im Idealfall mit
dem Wechsel in einen Verein
ihrer Lieblingssportart.
Die Ballschule passt sich

aber nicht nur den Bedürfnis-
sen der Kleinen an, auch die
Eltern spielen eine wichtige
Rolle: „Wir versuchen die Kur-
se am späten Nachmittag an-
zubieten, damit berufstätige
Eltern nicht zu viel Stress zwi-
schen dem eigenen Job und
denAktivitäten der Kinder ha-
ben“, erklärt BrucknerdieVor-
teile. Außerdem laufen viele

Altersklassen parallel, so dass
die meisten Geschwister ent-
weder zusammen oder zur
gleichen Uhrzeit auf unter-
schiedlichen Plätzen trainie-
ren können. Das bedeutet eine
große Zeitersparnis für alle El-
tern, diediePausenutzenkön-
nen, um in Ruhe einen Kaffee
zu trinken.
„Durch den ’Geschwister-

kurs' bin ich viel flexibler und
entspannter.Außerdemfühlen
sich meine Kinder wohler,
wenn sie zusammen trainie-
ren“, sagtKatrinNeuffer,deren
Söhne seit einem Jahr in der
Ballschule sind. Berührungs-

ängste oder Schüchternheit
sind damit sofort vergessen.
Wollen die Eltern auch ein-

mal aktiv am Training teilneh-
men, so können sie das in den
verschiedenen Workshops.
Am beliebtesten war bisher
der „Papa-Kind-Workshop“.
Zwei Stunden kickten die Fa-
milien-Teams miteinander:
Dribbeln, Torwarttraining, Elf-
meterschüsse. Dabei lernten
dieKinderspielerischdieneue
Sportart kennen, hohe Erwar-
tungen müssen dabei nicht er-
füllt werden. Es sind vielmehr
die kleinen Erfolgserlebnisse,
die zusammen mit dem Papa

gesammelt werden können
und im Vordergrund stehen.
Tennis, Hockey, Fußball – al-

les ohne Leistungsdruck
Für die Ausrichtung der Kurse
hat die Ballschule Kooperatio-
nen mit Sportvereinen ge-
schlossen. Das Sommertrai-
ning findet beim Tennis- und
Hockeyclub Rot Weiss Köln in
Müngersdorf statt, der die pas-
sendenRäumlichkeiten fürdie
dortigenüber20Kursehat.Ge-
meinsam mit dem SC Blau
WeißKöln richtet die Ballschu-
le auf dessen Anlage Fußball-
kurse aus, um den Kindern
auch diese Sportart intensiv
näherzubringen.
Das gleiche Angebot gibt es

auch für Tennis und Hockey,
geleitet von aktiven oder ehe-
maligen Profisportlern. Die In-
tensivkurse sind gleichzeitig
aber nicht mit der Verpflich-
tung verbunden, am Wochen-
ende auf Turniere fahren zu
müssen: Die Kurse sind spiele-
risch aufgebaut und finden
ganz ohne Leistungsdruck
statt. Antonie Bruckner möch-
te auch in Zukunft auf die Zu-
sammenarbeit mit Vereinen,
KindergärtenundSchulen set-
zen: „Wir möchten unsmit ver-
schiedenen Einrichtungen zu-
sammen tun, um sie beim
sportlichen Angebot zu unter-
stützenundunserKonzept der
breiten Masse zugänglich zu
machen“, so die ehemalige
Profi-Tennisspielerin.
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www.die-kleinen-eisbaeren.de
Telefon 0221/82 82 18 30Der Spaß am Ball steht im Mittelpunkt. (Foto: Schreiner)


